
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Hans Sachs

Deinhardstein, Johann Ludwig

Leipzig, [1894]

Akt IV

urn:nbn:de:bsz:31-85176

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-85176


59Hans Sachs .

vierter Aufzug .
Vorzimmer im Hauſe des Kaiſers zu Nürnberg .

h an.
arme Dim 12 ＋

Erfler Auftrilt .
Der erſte und zweite Kämmerling .

Erſter Kämmerling (auf die Straße blickend).
mwiſſe , Wie ſich das Volk dort durcheinander treibt ,
tz, Und alles nach den Fenſtern ſchaut ; die Neugier

Hätt ' ich den Bürgern doch nicht zugetraut .
tarrt ihn ei Zweiter Kämmerling . Wenn ' s wo Gelegenheit zum Staunen
der innigſt giebt ,

Die läßt kein Volk ſich nehmen . Wär ' s bekannt ,
ö Daß es der Kaiſer iſt , den ſie hier ſehn ,
ei mir ? Nicht Ruhe fänd der Herr zum Atemholen .

Erſter Kämmerling . Seht Ihr , daß recht er that , unerkannt
zu kommen ,

Um Nürnberg ſo zu ſehen , wiees iſt .
Was in des Grafen Maske hell er ſieht ,
Das ſäh er ſchwerlich oder übertüncht ,
Wenn er als Kaiſer käm.

Hans Fachs (kommt) .
cke 8
nd beſitze

Zweiter Auftritt .

Ereilt ab Die Vorigen . Hans Sachs.Er eilt ab.
Jachs (den Kopf zur Mittelthür hereinſteckend) . Vieledle Herrn ,

Erlaubtet ihr ein Wort mir wohl ?
Erſter Kämmerling . Sieh da!

Das iſt ja unſer Leitsmann —kommt herein .
Jachs (tritt ſchüchtern ein).
Erſter Kämmerling . Warum ſo ſcheu ? Kommt näher nur

zu uns .

ſieht ihm

Was führt Euch her ?
Sachs . Ach, edle Herrn ! Ich habe

Gar manches auf dem Herzen — aber — Erblickt ſchüchtern umher. )
Zweiter Kämmerling . Nun ,

Was habt Ihr auf dem Herzen ? Gebt ' s

Sachs . Iſt es denn wahr , was in der
eraus .
tadt man ſagt ,

he



60 Han Sachs

Daß jener Herr , dem ich im Wald begegnet ,
Ein hoher Graf ſei ?

Zweiter Kämmerling . Dies iſt wirklich wahr
Sachs . So thut mir , edle Herrn , die Liebe an,

Glaubt mir , ' s iſt nicht meinetwillen nein ,
Es gilt die Ruhe , gilt das ganze Glück

Von einem Weſen , das mir teuer iſt
Mehr als mein Leben — meldet mich dem Herrn .2
888
Er hat mir ' s draußen

zugeſagt
im Wald ,

Daß er mir helfen will , wenn er ' s vermag ,
Vielleicht vermag er es —denn ſeht , bei Gott !
Ich weiß mir nicht zu helfen .

Erſter Kämmerling . Herzlich gern
Will ich Euch melden , doch kann ' s jetzt nicht ſein ;
Jetzt hat der Herr Geſchäfte ernſter Art ,
Fetztt darf ich Euch nicht melden ; aber fragt
In einer Stunde wieder an.

Sachs (mit immer ſteigender Angſt) . Ach, Herr
In einer Stunde iſt ' s vielleicht zu ſpät ,
Nur jetzt iſt s Zeit ; wenner nicht helfen kann ,
Weiß er doch Rat vielleicht .

Zweiter Kämmerling . Es kann nicht ſein !
Der Herr hat uns verboten , ihn zu ſtören .

Sachs (mit etwas erhöhter Stimme , im höchſten
So muß ſie ohne Rettung untergehn
Und ich mit ihr ! O hätt ' ich nimmer doch
Zum zweitenmal betreten dieſe Stadt ,
Wo ich muß Zeuge ſein von ſolcher Qual !

Kaiſer Marximilian (tritt von rechts aus ſeinem Kabinett ein).

Dritter Auftrilt .
Die Vorigen . Kaiſer Maximilian .

Maximilian . Was giebt es hier ?

Sachs ( außer ſich vor Freude) . Ach Gott , dies iſt dein Werkl
Jetzt oder nie iſt mir die Hilfe nah .

Erſter Kämmerling ( zum Kaiſer , auf Sachs zeigend) .
Wir ſollten melden ihn, doch hattet Ihr
Verboten , Euch zu ſtören, alſo durften
Wir nicht es wagen , ob er dringend bat .
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Hans Sachs .

Maximilian . Ihr habt ganz recht gethan . Was willſt d
Sachs ?

Sachs. Ach, hoher Herr , vergebt mir , wenn ich Euch
Bei wicht gen Dingen ſtöre ; aber ſeht,Mich trifft ein Unglück von ſo großer Art ,
Daß ich nicht Hilf ' mir weiß, ja ſelbſt nicht Rat .

Marximilian . Wenn ich dir helfen kann , ſont hu ich' s gern ,Du weißt , ich bin dir gut — ſag mir bein Leid
n. Doch faſſ ' dich kurz, ich Habe⸗ viel zu thun .

Die Kkämmerlinge (treten in den Hintergrund ) .
Sachs. Ach, hoher Herr , ich hab Euch ſchon erzähltVon Kunigunde , wie ich ſie geliebt ,

Und wie ſie grauſam aus dem Land mich trieb ;Das alles iſt vorbei — ſie hat ' s bereut ,
ſie an mir gethan , und unter Thränen

Hat ſie aufs neu die Liebe mir bekannt .
Maximilian (lächelnd),

Ich wünſch dir Glück und ihr .
Sachs. Mein hoher Herr ,

as wär ſchon recht , käm nicht das Argſte nach.
er Vater zwingt ſie , jenem dummen Fant ,

dem Ratsherrn Runge , den das Mädchen haßt ,
ie Hand zu geben .
Marimilian . Das iſt freilich ſchlimm !

Doch wenn des Mädchens Freiheit iſt gekränkt ,

1 Wieußt
ihr vom eignen Vater ddroht ,

eig' s den Gerichten an.

h Das
geht

nicht , Herr !
ch bin verhaßt bei allen , und der Vater

Iſt ne worden ; heut um Zehn
Tritt feierlich die neue Würd ' er an.
Da ſeht Ihr ſelbſt , zög ich den Kürzern wohl ;
Eh' meine

10 nur zur Sprache käm,
Läg ſie ſchon lang vielleicht im Leichentuch.

n Werkle Maximilian (lächelnd).

Du biſt nicht glücklich in der Liebe, Sachs ;
Drum höre meinen Rat : gieb du ſie auf !
Ich

biete dir ein ruhig Leben an,
Daß du mit Muße pflegen kannſt der Kunſt ;

du,

——2

2

D
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62 Hans achs .

Vor tauſend andern biſt du auserwählt
Und mit Talent begabt , wie ' s wen' ge ſind ; Will ich
Dir winkt ein höher und ein ſchöner Ziel Fon der
Als eines ſpröden Mädchens Liebe zu; alle
Ja recht beſehen , ſcheinet mir ſogar Nur (ſch
Gefährlich jene Liebe deinem Ruhm . Dies eir

Jachs (raſch). Aari8 8 Maxiin
das oher Herr ! Die LiebeGlaubt das nicht , hoher Herr ! Die Liebe iſt ng u

Die Seele meiner Reime ; gebt mir nur Jachs
Erſt Kunigunde , und Ihr ſollt es ſehn ,
Wie ich will dichten , was Ihr nur verlangt ,
Hiſtorien und Schwänke guter Art , GSeide
Und Faſtnachtsſpiele , wie der Folz ſie ſchrieb ;
Doch ohne ſie, ja, Herr , da kann ich nicht
Ein armes Verslein ſchreiben ; kalt und tot

Iſt all mein Inn ' res . Drum habt Mitleid , Herr , Alari !
Und ſchaffet Hilfe mir in meiner Qual . lomm

Marximilian . Ja , ſag mir nur zuvor , was ich ſoll thun ? Hort 55
Sachs . Ihr ſeid ein hoher und ein mächt ' ger Herr , Gachs

Ihr ſeid gewiß dem Kaiſer wohl bekannt : Harf ich
Bringt es dahin , daß Steffen nichts verfügt , Erlaucht
Bis nicht der Kaiſer ſelbſt den Fall entſchieden ; Aakil
Er iſt gerecht , an ihn will ich mich wenden , Doch ka
Er wird Erbarmen haben . Heit Lit

Marximilian (gutmütig ) . Schau , mein Sachs, Verbund
Das geht nicht an, der Goldſchmied bleibt einmal
Von feinem Kinde Vater , niemand kann Und da
Ihm auferlegen , dir es anzutraun . Von dei

Sachs . So ſeht zum mindſten , daß man ſie nicht zwingt Auf and
Dem Runge zum Altar zu folgen — das Uns zu
Kann wohl der Kaiſer noch verhindern , das Nicht di
Iſt ungerecht . Frzt gel

Marximilian . Es iſt ein böſer Handel . bin
( Er geht nachdenkend im Zimmer auf und ab. ) 4

Sachs ( immer dringender ) . Jachs
Ihr überlegt ? O hoher Herr , gebt nach Marii
Der Stimme , die in Euerm Innern ſpricht ; Sachs
Ich will ja nichts für mich, nur ſie allein , Hilft dir
Sie laßt nicht untergehn ; ich will noch heut Hilft dir



ſoll thun ?
derr ,

zwingt

Hans Sachs .

Mein Handwerk wieder angehn , Tag und Nacht
Will ich der Arbeit opfern , daß ich nichts
Von dem, was iſt und war , bemerken kann .
Ja, alles will ich thun , was Ihr begehrt ,
Nur (ſcheu und leiſe) keine Verſe machen — dies , o Herr ,
Dies einz ' ge könnt ich nicht .

Marximilian (der einen Gedanken verfolgt , winkt dem erſten Käm⸗
ling und ſagt ihm einige Worte ins Ohr) .

Jachs (blickt verſtohlen und mit hoffender Angſt nach dem Kaiſer ) .
Der erſte Kämmerling (verneigt ſich und winkt dem zweiten Käm⸗

ig, ihm zu folgen).
Beide (gehen durch die Mittelthüre ab).

Vierter Auftritt .

Kaiſer Maximilian . Hans Sachs.
Maximilian (zu Sachs) . In einer Stunde

komm zu dem Rathaus auf den großen Platz ,
dort wollen wir das weitere beſprechen . (EErwill fortgehen . )

Sachs (ſcheu).
Jarf ich mit ein ' ger Hoffnung von Euch gehn ,
Erlauchter Herr ?

Maximilian . Ich ſage dir nichts zu,
ch kann ' s geſchehn , daß dir geholfen wird .
in Lieben iſt , wie ich bemerkt , gar ſehr
rbunden mit der Kunſt , die mir gefällt ;

(mit freundlichem Lächeln)
Und da mir ' s nicht gelungen , dich zu heilen
Von deiner Liebesnot , ſo muß ich wohl
Auf andre Mittel denken , deine Kunſt
Uns zu bewahren , weil du ſchon einmal

S0
e
e0

Nicht dichten kannſt , wenn du nicht lieben darfſt .
Jetzt geh nur deines Wegs und ſei getroſt ,
Ich bin dir ja den Führerlohn noch ſchuldig .

( Er klopft Sachs auf die Schulter . )
Jachs (küßt ihm den Saum ſeines Mantels ) .
Marximilian (geht nach rechts in ſein Kabinett ) .
Jachs (mit freudiger Rührung ) .

Hilft dir ein Menſch , mein Herz , in deiner Pein ,
Hilft dir von allen Menſchen er allein ! ( er geht ab. )



Hans Sachs .

NorVerwandlung .
Großer freier Platz. Im Hintergrunde das Rathaus mit einem Balkon
welcher mit einem ſcharlachroten , goldbordierten und mit Blumenge⸗

winden verzierten Tuche behangen iſt.

Fünfter Auftritt .

Der Bäcker Jakob und der erſte Meiſterſünger treten von entgegen⸗
geſetzten Seiten au

Jakob . Ihr kommt wohl von des Grafen Wohnung ?
Erſter Reiſterſänger . Ja !
Jakob . Weiß man noch nichts Beſtimmtes ?
Erſter Meiſterſänger (mit Sicherheit). Alles weiß man .

Ein Graf aus Franken iſt ' s, der Rüdheim heißt ; 2
Ihn zog die Sehnſucht , unſre Stadt zu ſehn ,
Nach Nürnberg her ; fünf Tage wird er bleiben ,
Dann reiſt er wieder fort .

Jakob . ' s iſt in der That
Doch eine hochberühmte Stadt , das Nürnberg !

Erſter Reiſterſänger . Das will ich meinen !
Der Krämer Martin ( kommt) .

Hechfler Auftritt .
Die Vorigen . Der Krämer Martin .

Martin . Gott zum Gruß , ihr Herrn !
Ich bring euch frohe Botſchaft .

Jakob . Laßt doch hören !
Martin . Der Wolf , der ſich in unſern Schafſtall ſchlich,

Der hochgelehrte vielerfahrne Herr ,
Der Meiſter Sachs wird aus der Stadt gejagt .

Jakob (freudig ) .
Es iſt nicht möglich !

Martin . ' s iſt , wie ich geſagt .
Der Rat beſchloß , weil er mit böſem Wort
Sich hat vergangen an dem Bürgermeiſter ,
Zu ihm ins Haus drang , gleichſam mit Gewalt —
Ihn zu verbannen aus der Stadt ; noch heute
Stellt man ihm den Beſchluß zu.

Jakob (ſchadenfroh) . Gott ſei Dank !
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on entgegen⸗

ohnung ?

man .

all ſchlich,

agt .

Hans Sachs .

Endlich ſind wir ihn los —o das iſt recht !
Das hat er nun von ſeinem Vornehmthun ,
Und daß er immer beſſer wollte ſein
Als andre , alles klüger machen .

Erſter Reiſterſänger . Wir
Verſtehn auch unſern Reim wie irgend einer ;
Wir zählen unſre Silben ſorgſam ab,
Wir baun im Bar die Stollen ſchulgerecht ,

einen wie den andern , fügen mühſam
8 Abgeſetz daran ; allein der Sachs ,

em war nichts gut genug , der wollte immer
ch oben ' naus ; er hat ja nicht einmal89 51 5 ſtets befolgt;

alten Weiſen waren ihmzu ſchlecht .
ie krumme Zinken - und die Ampferweiſe ;

Vollt immer was erfinden —jetzt hat er
Im fremden Lande Zeit dazu.

Jakob (zu Martin ) . Und dann —
Ich bin gewiß nicht ſtolz ; allein Ihr ſeid
Ein Pfefferkuchenhändler , ich bin Bäcker !
Man iſt doch etwas ! und — mit einem Wort ,
' s iſt beſſer , daß er geht.

( Man hört in der Ferne Muſik. )
b. Da kommt der Zug

Des zürgermeiſte ers. Schließen wir uns an.
Weiß er ' s ſchon wegen Sachs ?

Martin . Noch nicht . Er wird
Zuletzt mit dem Beſchluſſe überraſcht ,
Damit er ſieht , daß man ihm zugethan .

Alle (gehen ab).

8—89
28258

8³

222

Jako
B

Hiebenter Auflrilt .

Zug des Bürgermeiſters nach dem Rathauſe .
Stadtſoldaten , welchen das Wappen der Stadt Nürnberg vorgetragen
wird, eröffnen ihn. Ihnen folgen die Muſikanten , dann ein Fahnen⸗
trüger, der Schwertmeiſter , hinter ihm ein Bürger , welcher.die oielichen Privilegien auf einem rotſammetnen Polſter trägt .
die Schwertmeiſter mit entblößten Schwertern zu zwei
Dann ein Meiſterſänger mit der yhneder Meiſte

5

nger und wieder
ein Bürger mit den kaiſerlichen Privilegien . Die Meiſterſänger gleich



Hans

voran vier Merker in ſchwarzen Talaren, hinter ihnen
die Zunftſänger ; ſechs Mei igen Kränze am 2 nd die letzten
zwei Kränze und an der ſt goldene Ketten. Bürger von Nürn⸗
berg mit ihren Zunftfahnen . Dann der Goldſchmi ſter Steffen,
Kunigunde an der Hand führend , hinter ihnen d zerr Eoban
Runge mit dem erſten Meiſterſänger , de
Krämer Martin , Bäcker Jakob und Schloſſer
und Volk beiderlei Geſchlechts, welches den Zu
im Rathauſe ankommt, iſtdie Muſik auf den 2

ihn mit einem Tuſch von Trompeten und
Hans Sachs (tritt nach einer Weile, wenn alles im Rathaus ver

ſchwunden iſt, auf).

zweite 1
Niklas , dann

Steſſen

ungt

Achter Auftritt .

Hans Sachs allein.

Sachs (aufs Rathaus ſch
Was für ein Lärm ! Welch ein Gebraus
Um dieſes ſonſt ſo ſtille Haus !
Und in mir , wo' s ſo laut ſonſt war ,
Nun ſo erſtorben ganz und gar .
Wie leer erſcheint mir jetzt der Traum ,
Als einmal unterm Blütenbaum

ch mir der Dichtkunſt Muſe zeigte,
Den Lorbeer mir herunterneigte ;

3 ſchöne Bild der Phantaſie ,
8 wich aus meiner Seele nie ,

Und helbſt umſtürmt von Qual und Schmerzen ,
Trug ich es gläubig in dem Herzen .
Zwar wagt ich' s niemals zu geſtehn ,
Doch hofft ich feſt, es wahr zu ſehn ,
Denn gar ſo herrlich war der Traum
Dort unter jenem Blütenbaum !
Jetzt fühl ich' s wohl , jetzt ſeh ich' s klar,
Wie eitel all mein Hoffen war .
Ein Haupt , für das der Lorbeer blüht

Iſt nicht , 115 meins , ſo grabesmüd !
Kunigunde (eilt aus dem Rathauſe herbei).

uend) .
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Hans Sachs .

Aeunter Auftritt .

Hans Sachs. Kunigunde .
Kunigunde (ſchnell und

zohann !
Sachs (raſch auf ſie zueilend). Du hier ?
Kunigunde (mit Angſt). Ich habe mich

Schnell weggeſtohlen , als ich dich
Vom Fenſter bemerkt .

Jachs (in höchſter Luſt). Ich halte
Dich wieder n Arm , jetzt walte
So tückiſch, Schickſal ! als du willſt ,

Nun du mir dieſe Luſt erfüllſt .
Kunigunde . Ach, Sachs , wär ich doch nie geboren !

Für uns iſt jede
ſt

verloren .
Mir ſchwimmt ' s wie Nebel vor den Blicken ,

(faſt dem Weinen nahe)
t Herz kann ich dich drücken !

Sachs . gutes Mutes , Kunigunde !
Vielleicht blüht noch in dieſer Stunde
Ein neuer Segen uns empor .
Dem Grafen , der hier angekommen ,
Hab, als er ſich im Wald verlor ,
Den Weg ich nach der Stadt gezeigt ,
Darob ward mir der Herr geneigt
Und hat ſich meiner angenommen ;
Er hat mich auf den Platz beſtellt .
Ich weiß zwar nicht , was er beſchloß ,
Doch ſeine Huld iſt namenlos .
Vermag er' s, ſetz ich dran mein Leben,
Er wird uns beiden Rettung geben .

Kunigunde . Ach, Sachs , uns hilft kein Graf der Welt ;
Mit einem W

jtern nahend, halblaut ) .

vl

Nicht ' mal a

Wort muß ich den Glauben
An jedes künft ' ge Glück dir rauben .
Man hat o Gott , wie ſoll ich' s ſagen ?
Iſt es doch gar zu arg ! — Es hat
Beſchloſſen über dich der Rat — (nach einer Pauſe ſchnell)
Aus unſrer Stadt dich zu verjagen .

Jachs (ſie anſtaunend ) .



6

Mich — und weshalb ?
Kunigunde . Weil du ins Haus
8 Vaters mit Gewalt gedrungen

Sachs . Drum weiſt man mich zur Stadt hinaus ?
Iſt das erhört ?

Kunigunde . Wie dumme Jungen
Jubeln ſie drin und freun ſich all
Mit Schadenluſt auf deinen Fall ;
Sie wollen dir ' s noch heut verkünden .

De

Jachs (raſch).
Sie ſollen mich dazu

nicht finden !
Die nächſte Stundeſoll mich hier
Nicht weiter ſehn . f

Kunigunde (raſch). Ich geh mit dir .
Sachs (zurücktretend , mit Rührung ) .

Du wollteſt ? Wirklich ? Heil ' ge Treue !
Hold lächelnd winkſt du mir aufs neue ,
Und dir ſelbſt darf ich mich nicht weihn .
Die Tochter ich dem Vater rauben ?
Wie kannſt du ſolches von mir glauben ?
Nein , liebes Kind , das darf nicht ſein ;
Sie ſollen , bin ich fort , nicht ſagen :
Wir thaten recht , ihn fortzujagen;
Einſt ſehn ſie wohl ihr Unrecht ein.

Kunigunde . Ich geh nicht mehr von dir , magſt du,
Was du nur immer willſt , beginnen .
Nicht , könnt ich Nürnberg drum gewinnen
Und zwanzig Städte noch dazu ;
Ich hab ' s verſucht , zwei Tage lang ,
Und weiß recht gut , was ich gelitten ;
Mein Lieben , wie ich auch geſtritten ,

8 duldet durchaus keinen Zwang .
Drum , lieber Sachs , nimm mich mit dir ,

Zu Kunigunde. )

Denn nicht zu helfen wüßt ich mir .
Gehſt du und läſſeſt mich allein , U
Ich lauf wahrhaftig hinterdrein .

Sachs . Wie freut und ſchmerzt dein ſüßes Wort !
Ich muß , und ich allein muß fort .
Bewahre , bin ich fern von dir ,
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zunde.

Hans Sachs .

ein treues Angedenken mir ,D
Doch ſprich vom „ Folgen “ mir nicht mehr ,
Sonſt wird der Abſchied gar zu ſchwer .
Sie denken dran , mich fortzujagen ,
Kann ich ſo bittern Schimpf ertragen ?
Kann mehr ich leiden , als ich litt ?

Kunigunde (nit vom Weinen erſtickter Stimme) .
Das beſte wär , du nähmſt mich mit . ( Sie fällt ihmum den Hals. )

Der Goldſchmied MReiſter Steffen (tritt in demſelben Augenblicke
aus dem Rathauſe ) .

Der Ratsherr Eoban Runge , der Bäcker Jakob , der Krämer
Martin , der Schloſſer Uiklas (folgen ihm).

5 5 „
Zehnter Auftritt .

Die Vorigen. Der Goldſchmied Meiſter Steffen. Der Ratsherr Eoban
Runge. Der Bäcker Jakob . Der Krämer Martin . Der Schloſſer

Niklas .
Steffen (bleibt, als er die Liebenden erblickt, wie erſtarrt in der

Schwelle des Rathauſes ſtehen; zu den Umſtehenden , indem er ſich
wankend auf Jakob t).
Schaut dorthin , Bürger !

Runge . Ha, das iſt zu frech !
Die Bürger . Trennt ſie!
Runge (zu den Bürgern ) . Jetzt iſt der beſte Augenblick ,

Ihm euern Ratſchluß zu verkünden .
Alle (treten vor) .
Sachs (geht in den Vordergrund ) .
Kunigunde (ſchmiegt ſich furchtſam an ihn).
Sachs (zu Kunigunde) .

Da ſiehſt du nun — was hieltſt du mich zurück ?
Nun muß ich ganz den Leidensbecher leeren !

Steffen ( nimmt Kunigunde am Arm, und führt ſie zu Runge, der
auf der andern Sei
meſſend) .
Als Bürger Nürnbergs kennt Ihr das Geſetz ,
Das jeden , der ins Haus des andern dringt ,
Gewalt zu üben , mit Verweiſung ſtraft .
Weil Ihr Euch ſchuldig machtet des Vergehns ,
Und noch dazu es war in meinem Hauſe ,

e ſteht ; dann tritt er vor Sachs, ihn verächtlich
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zute Rat beſchloſſen ,Hat mir zu Lieb'
Daß auch die Str
Euch treffen ſoll . yr ſeid durch den Beſchluß
Des Rats aus Eurer Vaterſtadt verwieſen ,
Drum ſchickt Euch an zum Gehn ; in einer

Müßt Ihr aus Nürnberg ſein .
Sachs . Nicht mit Gewalt

Bin ich in Euer Haus gedrungen , nicht
Gewalt hab ich geübt dort .

Die Bürger (chreiend) . Schweigt !
Fachs . Beſorgt nicht ,

Daß ich hier bleiben will , war beſchloſſen ,
Von euch zu gehn, noch eh ' ihr dran gedack
Und nur ein Zufall brachte mich zurück.
Um mir zu ſchaden , dreht ihr das Geſetz
Nach euerm Willen ;

1058
es ſo geſchieht ,

Nicht leugnen kann ich es, es thut mir weh,
Und keinen andern Trroſt nehm ich mit mir
Als nur den einz ' gen, daß ich' s nicht verdient .
Und nun lebt wohl ! CEr will gehr

Runge cklopft i

der vollſten Kraft

auf die Schulter ) .
Lebt wohl , Freund Meiſterſänger .

Vergeßt die Reimkunſt nicht im fremden Land ,
Es wäre jammerſchade !

Sachs (zurückkehrend) . Armer Menſch !
Du ſpotteſt eines Manns , den Unglück traf ;
Gott beſſre dir dein Herz ; mit dem Verſtand
Iſt nichts mehr anzufangen . ( er will gehen. )

Kaiſer Maximilian (tritt ihm mit den beiden Kämmerlingen
und ſeinem Gefolge entgegen) .

Elfter Auftrilt .

Die Vorigen . Kaiſer Maximilian , von den beiden Kämmerlingen
und dem Gefolge begleitet.

Erſter Kämmerling Gu Sachs, leiſe). Bleibt !
Sachs (tritt in den Vordergrund ) .
Maximilian . Wo iſt

Der Bürgermeiſter Nürnbergs ?

einen
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Jakob (auf Steffen zeigend). Hier !
Martin cheimlich zu Steffen) . Dies iſt

Der fremde Graf , der geſtern angekommen .
Steffen (verneigt ſich vor Maximilian tief).

Was iſt Euch zu Befehle , hoher Herr ?
Ich bin der Bürgermeiſter , den Ihr ſucht .

Marimilian Cu Steffen) .
Ich komm, Euch meinen Beifall zu bezeigen
Mit dem, was ich in Eurer Stadt geſehn ;
Sie ſtrebt dem Guten nach in jeder Art ,
Und überall iſt reger Fleiß zu ſchaun ,
Das muß ich loben .

Steffen . Mein erlauchter Herr !
Ihr macht uns überreich durch ſolches Lob;
Doch trifft davon ein kleiner Teil nur mich,
Denn erſt ſeid heute bin ich Bürgermeiſter ,
Und habe ſo nur weniges gethan .

Marimilian . Wenn eine Stadt , wie Nürnberg ich erkannt ,
Sich einen Vorſtand wählt , iſt zu vermuten ,
Daß es ein Mann von gutem Willen ſei ;
Drum werdet Ihr gewiß in kurzer Zeit
Uns ſagen laſſen , „er hat viel gethan . “

Steffen (mit glänzendem Vergnügen) .
Ihr ſeid ſo gnädig , mein ͤrlauchter Herr !

Zu Runge, der hinter ihm ſteht. )
So klugen Herrn hab ich noch nie geſehn !

Maximilian (auf Kunigunde zeigend, die er ſchon früher ins Auge
gefaßt hat).
Iſt dieſes Mädchen Eure Anverwandte ?

Kunigunde (die vorher ſtets wehmütige Blicke auf Sachs warf, macht
einen Knix und ſagt in traurigem Tone) .
Ich bin des Bürgermeiſters Tochter , Kunigunde .

Maximilian . Ein liebes Kind !
Kunigunde (ſeufzend). Ach Gott , was nützt mir das !
Steffen (wirft ihr grimmige Blicke zu).
Maximilian . Ihr liebt ſie wohlrecht ſehr , Herr Bürgermeiſter ?
Steffen . Mehr als mein Leben, ' s iſt mein einzig Kind .
Marximilian (nach einer Pauſe) .

Ich muß Euch nur geſtehn , Herr Bürgermeiſter ,
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Mich führte außer jenem Grund , den ich
Euch ſchon geſagt , noch einer her zu Euch.

Steffen . Was esauch ſei , befehlt nur, hoher Herr .
Maximilian . Ich möchte Euch, da Ihr der Ratsherrn Haupt ,

In einem Fall um Euer Urteil fragen ,
Der ſeltner Art mir ſcheint . Vor einem Jahr
Hat er in Frankfurt ſich begeben und
Ward , wie der Kaiſer jüngſthin mir geſagt ,
Ihm zur Entſcheidung vorgelegt .

Steffen (erſtaunt ) . Dem Kaiſer ?
Steht Ihr ihm nah ? O Herr , da könntet
Uns eine Gnade ſeltner Art erzeigen ,
Wenn Ihr mit einem einz ' gen kleinen Wort
Ihm unſer Wirken vor die Augen brächtet
Was gnädig ſelber Ihr zuvor belobt ;

Ihr glaubt es nicht , wie wir den Kaiſer lieben ,
Und wie wir wünſchen ,es ihm recht zu thun .

Maximilian .Das kann geſchehn . Allein der Fall
Steffen (verlegen) . Ja , der —

Ich habe wenig Fälle noch entſchieden ,
Doch muß zuletzt man ſich in alles finden ;
So will ich denn verſuchen , ob es geht.

Maximilian . ' s iſt mir um Eure Anſicht nur zu thun .
Ein Bürger Frankfurts hatte ein Juwel ,
Das ihm als Erbteil zugefallen war ;
Was ſonſt erhatte , war ſo viel nicht wert
Als dies Juwel allein , drum hütet er
Mit nimmer müder Sorg ' es Tag und Nacht ;
Es war das liebſte ihm, was er beſaß .
Nun hatte jener Mann , der ihm den Schmuck
Im Teſtamente zugedacht , beſtimmt ,
Er dürf ' ihn nur beſitzen bis zur Zeit,
Zu welcher er den Schmuck, von dem jedoch
Er Eigentümer blieb , an einen Mann ,
Den erſich wählen konnte , geben mußte ,
Daß jener Hüter ſei von ſeinem Schmuck .
Als jene Zeit herangekommen war ,
Bewarben ſich zwei Männer um den Schatz ;
Der eine, ſichrer Kunde nach, ein Mann ,

Ihr
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Der, auf Juwelen gar nicht ſich verſtehend ,
Den Schmuck nur wollte , groß damit zu thun ,
Bei dem, weil er ein Grobſchmied war , ſogar
Hefahr für das Juwel zu fürchten ſtand ;

Der andre aber war ein feiner Kenner
Von derlei Dingen , und ein treu Gemüt ,
Des Kaiſers Gnade ſelber ſich erfreuend ,
Und wollte nur den Stein , um ſorgſam ihn
Ganz in des Eigentümers Geiſt zu hüten .
Der aber giebt dem Grobſchmied das Juwel
Und weiſt den andern ab mit rauhen Worten ;
Da ſucht nun dieſer Hilf ' beim Kaiſer an.
Was glaubt Ihr nun , wie ſollte der entſcheiden ?
Was würdet Ihr thun in ſo ſchwerem Fall ?

Steffen Cächelnd) .
Ihr wollt wohl mit mir ſcherzen , hoher Herr ,
Daß ſchwer den Fall Ihr nennt , von dem ſich gleich
Beim erſten Anblick die Entſcheidung zeigt ?
Der Bürger iſt ein Narr , das liegt am Tag ;
Man ſetz ihn eine Zeit auf magre Koſt ,
Bis die Vernunft ſich wieder eingefunden .

Maximilian . Und das Juwel ?
Steffen Geſtimmt) . Das giebt man ohne weiters

Dem braven Mann , und ſchickt den Grobſchmied fort .
Maximilian (nach einer Pauſe) .

Weil Ihr ' s denn ſo verlangt , ſo mag' s geſchehn ,
Und zwar in Euerm Haus , Herr Bürgermeiſter ,
Denn dort begab ſich das , was gleichnisweiſe
Ich Euch erzählt . — Ihr ſeid der reiche Bürger ,

( indem er Kunigunde an die Hand nimmt)
Dies hier iſt das Juwel , (auf Sachs zeigend) das der verlangt .
Der Kaiſer bin ich ſelbſt . —

(Er öffnet den Waffenrock und ſteht in glänzender Rüſtung da, an der
Bruſt eine goldne Ordenskette ) .

Steffen (ſeiner kaum mächtig) . Gott ſteh mir bei !
Er und die Umſtehenden ſinken ins Knie. )

Runge 6eigt ſichtliche Verwirrung ) .
Maximilian . Steht auf !

Steffen (für ſich). Das iſt zu viel , das trag ich nicht !
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Maximilian . Steht auf !
Steffen und die Umſtehenden (erheben ſich langſam) .
Maximilian (zu Steffen , auf Sachs und Kunigunde zeigend) .

Nun , ſoll ich thun , ſo wie Ihr mir geraten ?
Steffen . Erlaubt mir zu bemerken nur , mein Kaiſer ,

Daß mir die Pflicht der Dankbaxkeit geb zietet
Dem Ratsherrn (auf Runge zeigend) meiner Tochter Hand zu

geben .
Ihm dank ich' s, daß ich Bürgermeiſter bin.

Martin (vortretend ) . 66
Mit Gunſt , Herr Steffen , ihm dankt Ihr das nicht ,
Ihr dankt ' s Euch ſelbſt und unſerm freien Willen !

Jakob (auf Runge zeigend) . J
Wir haben jenen Herrn dort nie geſehn
Als geſtern, da wir Euch zu ſagen kamen ,
Was Nürnbergs Rat beſchloſſen über Euch.

Steffen ( verwundert zu Runge) .
Ihr ſagtet mir ja, daß Ihr es vermocht ,
Und daß Ihr mir ' s durch Briefe könnt erweiſen .

Runge (in höchſter Verwirrung ) .
Es war ein Scherz — vergebt —

Steffen (aufwallend) , . Verdammter Scherz !
( Er bezwingt ſeinen Unmut. )

Runge (zu Steffen ) .
Ich wollte —

Steffen (ſehr ergrimmt) . Schweigt !
Runge (tritt erſchrocken und beſchämt zurtlec0).
Erſter Kämmerling chalblaut zu Runge) . So wie ich ſehen muß,

Eure Gegenwart nicht ſehr erfreulich .
Drum möcht ich meinen, es ſei wohlgethan ,
Ihr ſchenktet uns ein andermal die Ehre .

Runge (mit der größten Artigkeit ) .
Der Rat iſt excellent — ich dank Euch ſehr . 4

Er verneigt ſich ehrerbietig und geht ſchnell ab. ) U

Zwölfter Auftritt .
Die Vorigen ohne Runge.

Marximilian . Der Umſtand iſt gehoben .
Steffen (nach einer Pauſe ) . Euch, mein Kaiſer ,
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en, wie ich durch und durch erfüllt
er, Euch zu dienen , will ich thun ,

Was früher ich als möglich nicht gedacht ,
Und legen meiner einz ' gen Tochter Hand
In die des (Ceiſe ſeufzend) Schuſters Sachs !

Maximilian . imn thut Ihr wohl ,
denn von dem Schuſter wird man reden noch,

Wenn man von Nürnberg ſagen wird : es war !
Und nun noch eins !

( Zu den Umſtehenden, nicht im Tone des Vorwurfs . )
Ihr habt , wie ich gehört ,

Bei ſeinem Stand des Manns Talent verkannt . (Sanft . )
Thut ' s fürder nimmer , und erwäget gut ,
Daß es gerade umſo ſeltner iſt ,
Weil es gefunden ward bei ſolchem Stand ,
Und denkt , daß ſeine Lage auszugleichen ,

1
t

Zu zei
Vom E

e
Aus jenem Grund ich ſelber nicht vermied .
Viel tauſendmal verjüngt ſich wohl der Tag ,
Eh'

wieder einen Mann man finden darf ,
huſter ſein wird und Poet zugleich .

ffen. Ich hab es gleich geſagt , und ſag es noch,
dürfen ſtolz drauf ſein , ihn zu beſitzen ,

r iſt ein großer Mann !
Die Zürger chalblaut ) . Ein großer Mann !

( Sie reichen ihm die Hände) .
Kunigunde u Ma
er

rimilian).
Wenn Menſchen ſind , wie Ihr , Herr Kaiſer , ſeid ,
Wie müſſen Engel ausſehn ?

Marimilian (winkt dem erſten Kämmerling) .
Erſter Kämmerling (reicht ihm einen zierlich geflochtenen Lorbeer

kranz).
Maximilian (überreicht ihn Kunigunde ) Kleine Muſe ,

Bekränze deines würd ' gen Dichters Haupt
Mit dieſem reichbelaubten Lorbeerkranze ;
Er mag ihm Zeuge ſein von unſrer Huld
Und ſchöner Preis von manchem ſchweren Kampfe .

Kunigunde (nähert ſich Sachs) .
Sachs ( etwas rgebeugt, das Auge wie träumend zu ihr empor⸗

gerichtet; für ſich, währ end ihm Kunigunde den Kranz aufſetzt).
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Ha, ſchöner Traum , ſo biſt du doch erfüllt !
( Er ſtürzt in tiefſter Rührung zu den Füßen des Kaiſers . ) Albu

Habt Ihr , mein hoher kaiſerlicher Herr ,
N

Mir jede Ader heiß mit Dank durchſtrömt , Bach.
So lehrt mich noch, wie ich ihn tragen kann , Händel.
Daß er mir nicht die volle Bruſt zerſprengt .

Maximilian . Wenn das Talent , das ich in dir belohnt ,
Du nur zum Schönen und zum Guten übſt ,
Und nicht vergißt , was dir als Bürger ziemt .

Zu den Umſtehenden. )
Lebt wohl ! Lebt alle wohl ! ( er geht mit dem Gefolge ab. )

Alle (rufen) . Heil Kaiſer Max ! Auber,
Heil Habsburg , Heil für immer ! Die.

Die Bürger ( ſchwingen in freudigem Jauchzen Hüte, Mützen und Bellini
Fahnen) . 30ieldi
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